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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, her den Depots und bei allen Reichs - Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


die Sgefpaltene Petitzeile 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 


1894, 


Juſertionsgebühr 

oder deren Raum 10 Pf. 

die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— — —.— —— — — BERNER 
Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. J 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum a 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Juni 


; nehmen alle Poſtanſtalten, Landbrieſträger, Depots 


und die Expedition 


Abonnements⸗BVeſtellungen 


2 auf bie 
Thorner Oftdentſche Zeitung 


„Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt“ 
für den Preis von 
nur 50 Pfg. 
(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
N Sitzung vom 23. Mai. 

Das Haus berieth heute zunächſt die beiden von 
den Konſervativen und dem Abg. Gothein (frſ. Vg.) 
eingebrachten Reſolutionen betr. die Regelung der 
Kanalgebühren in dem Sinne, daß ſich eine gewiſſe 
Rentabilität der Waſſerſtraßen und eine angemeſſene 
Verzinſung des Anlagekapitals ergiebt. Zunächſt ſprechen 
x Abg. Winkler (fonj.) für die von den Konſerva⸗ 


eingebrachten und 
Gothein für feine Reſolution. Letzterer 
Reſolutionen an eine Kommiſſion 


ie konſervative Reſolution ſtimmen würden und 
bedauert lebhaft das Scheitern der Dortmund⸗Rhein⸗ 
Ranal-Borlage. 
Abg. Richter führt aus, beide Reſolutionen ents 

hielten richtige Gedanken, aber fie ſeien überflüſſig, da 
ſie ſich mit den erklärten Abſichten der Regierung 
deckten. 

Finanzminiſter Dr. Miguel räth 
nahme der Reſolution gleichfalls ab Beide Reſolu · 
tionen werden nunmehr zurückgezogen. Es folgt die 
Interpellation v. Eynern betr. Ausbildung des indi. 


von der An⸗ 


| 42 rekten Steuerſyſtems für Getränke in den Kommunen. 


Abg. v. Eynern motivirt die Interpellation mit 
bejonderer Rückſicht auf die weſtlichen Kommunen, wo 
die Steuerzuſchläge disweilen bis 400 pCt. ſtiegen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus, daß in 
der That für manche Kommunen das Zurückgreifen 
auf indirekte Beſteuerung eine wahre Wohlthat ſein 


würde. Wir befänden uns bis jetzt noch in einem 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 
Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
24.) (Fortſetzung.) 

„Du läufſt niemals wieder ſo ſchnell, Du 
läufſt überhaupt nicht mehr“, ſagte er ernſt und 
drückte den Kopf des Kindes mit heftiger Zärt⸗ 
lichkeit an ſeine Bruſt, „und morgen, hörſt Du, 
mein Junge“, — Oeſtra hielt nachdenkend einen 
Augenblick inne, — „morgen beſuchſt Du den 
Onkel Erik in ſeiner Stube, Du haſt das lange 
nicht gethan“. 

Häkan hob den Kopf, der jetzt wieder ſeine 
roſige Färbung zurück erhalten und begann ſein 
fröhliches Geplauder. Erik achtete nicht darauf. 
Nach einer Pauſe ſagte er im Weiterſchreiten, 
ohne jedoch das Kind von ſeinen Armen zu 
laſſen: „Ich habe da ein ſonderbares Spielzeug, 
das ſieht aus wie ein Blasrohr, iſt aber keines“. 

„Was thut man denn damit?“ fragte Häkan. 

„Man legt es an ein kleines Menſchenherz, 
Das Ding hat nämlich die Eigen⸗ 
ſchaft, mir alles zu verrathen, was darin vor⸗ 
geht. Aber erſt habe ich zu klopfen und Du haſt 
„Herein“ zu ſagen“. 8 

Häkan lachte. 

„Denn unhöflich mag ich nicht ſein“, fuhr 
Oeſtra im Scherzton fort, obgleich er tiefernſt 
aus den Augen blickte, „und wer mag den 
Horcher ſpielen, nicht wahr? Ich werde Dir dann 
tine Heine Geſchichte von Deinem Herzen er: 


0 4 zählen, und zum Lei giebft Du mir das Ver: 


ſprechen, niemals wieder ſo eilig wie eben zu 
laufen, nicht wahr?“ 

Häkan verſprach es, es folgten noch Fragen 
nd Antwort, dann war die Anſtalt erreicht, und 
man trennte ſich. 


oe 
rf: J. Köpke. 


EEE 
aß bie Rattenalliberalen“ 


Uebergangsſtadium, bis zur Verwirklichung des Kom⸗ 


munalſteuergeſetzes. Die preußiſche Regierung werde 
das Ziel feſthalten, eine Gleichmäßigkeit der Rechte 
der Gemeinden bezüglich der Beſteuerung der Getränke 
durch die Geſetzgebung herbeizuführen und die bis jetzt 
beſtehenden Schranken zu beſeitigen. Auf Antrag des 
Abg. v. Eynern findet eine Beſprechung der Suter 
pellation ſtatt. An der Beſprechung betheiligen ſich 
nur der Abg. v. Eynern und der Finanzminiſter 
Dr. Miquel. Die Wahlen der Abgg. Dr. Beumer 
und Lohmann (Arnsberg = Hagen) werden dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſe gemäß beanſtandet. — Freitag 
nächſte Sitzung. Zur Berathung ſteht der Antrag 
Ring (Ztr.) betr. Abänderung der Kreisordnung, das 
Fiſchereigeſetz für Weſtfalen und Petitionen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 24. Mai. 
— Das Land wirthſchaftskammer⸗ 
geſetz wurde bereits am Mittwoch von der 
Herrenhaurkommiſſion, welche ſchon vor der 
Vertagung des Herrenhauſes von dieſem zur 
Vorberathung der Vorlage gewählt war, be⸗ 
rathen. Obwohl eine Reihe von Abänderungs⸗ 
vorſchlägen vorlag, wurden die beiden erſten 
Paragraphen unverändert genehmigt. Es ſind 
von der Kommiſſion zwei Leſungen in Ausficht 
genommen, in die zweite Leſung ſoll Montag 
eingetreten werden und die Vorlage am 
31. Mai im Plenum auf die Tagesordnung 
geſetzt werden. Weiterhin wurden von der 
Kommiſſion auch die $$ 3—7 nach den Ab: 

geordnetenhausbeſchlüſſen angenommen. 
— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 


Verordnung zugegangen betreffend die Erhebung | 
aus 


des Zollzuſchlages für die 
Spanien kommenden Waaren. Die 
vorgeſchlagenen Sätze ſollen in Kraft treten 
für den Fall, daß die ſpaniſche Regierung 
fol Marimaltarif gegen Deutſchland anwenden 
ollte. 

— In der Silberkommiſſion erklärte der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, daß er 
dem mehrfach von bimetalliftifchen Mitgliedern 
der Kommiſſion ausgeſprochenen Wunſche auf 
Vernehmung des Herrn Profeſſor Süß aus 
Wien zu entſprechen beſchloſſen habe, wogegen 
er auch Mitgliedern der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung anheim gebe, ihrerſeits über die berg⸗ 
männiſche Frage Sachverſtändige vernehmen zu 
laſſen. 


Nach langer, ſchickſalsſchwerer Zeit betrat 
Oeſtra wieder die bekannten Räume. Sein Be⸗ 


— dſ——. ——.—— 
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— Die Wirkung der Börſenſteuer⸗ 
novelle ſchildert die „Nationalztg.“ dahin, 
daß dieſelbe den großen Berliner Markt zu 
einer Provinzialbörſe herabdrückt, da die 
finanziellen Geſchäfte abgelenkt werden und ſie 
nur zugänglich bleibt für ſolche Papiere, bei 
denen die Bedenken wegen ihrer Qualität durch 
einen niedrigen Kurs und hohe Zinſen be⸗ 
ſchwichtigt werden ſollen. Zur Erläuterung 
wird beſonders darauf hingewieſen, daß eine 
größere Anzahl ausländiſcher Werte beſter 
Gattung wie öſterreichiſche und ungariſche 
Renten, die ſich faſt ausſchließlich in Deutſch⸗ 
land eingebürgert hatten, dies verlaſſen und 
ihren Weg nach Paris, London und Amſterdam 
nahmen. 

— Die Möglichkeit einer Konvertirung 
der 4prozentigen Konſols iſt in der 
letzten Zeit in den Börſenblättern erörtert 
worden. Dieſe Artikel hingen offenbar mit 
Börſenſpekulationen zuſammen. Eine Konver 
tirung kann nur im Wege der Geſetzgebung 
eingeleitet werden. In parlamentariſchen 
Kreiſen liegen keine Anzeichen vor, daß eine 
ſolche Konvertirung beabſichtigt wird. Am 
Dienſtag Abend haben auch die offiziöſen 
„Berl. Pol. Nachr.“ auf Grund von Erkundi⸗ 
gungen an zuſtändiger Stelle auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichert, daß innerhalb der Regierung 
die Maßregel der Konvertirung nicht einmal in 
Erwägung genommen iſt. 

— „Das Miniſterium der ver⸗ 
lorenen Schlachten.“ Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift brachte die „Köln. Ztg.“ dieſer Tage 
einen gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten 
gerichteten Artikel, in welchem ausgeführt war: 
„Dem Grafen zu Eulenburg fehle die rückſichts⸗ 
loſe Entſchiedenheit, die Raſchheit des Ent⸗ 
ſchluſſes, welche die Vorbedingungen jedes Er⸗ 
folges, auch des politiſchen, ſind. Statt endlich 
einmal mit ſcharfem Beſen zu kehren in der 
inneren Verwaltung, welche an einer gewiſſen 
Altersſchwäche und Abſtändigkeit leidet, ſehe 
man nach zwei Jahren kaum die erſten Spuren 
der Beamtenverjüngung. Die Regierung müſſe 
rückſichtslos alle unfähigen und verſchliſſenen 
Kräfte aus Aemtern entfernen ꝛc.“ Zu dieſem 
Vorſtoß der „Köln. Ztg.“ gegen den Miniſter⸗ 


Dieſer Gedanke unterbrach ihren raſtloſen 
Gang. Sie ſtellte ſich vor den Spiegel, der je 


ruf nahm ihn mehrere Stunden dort in Anſpruch.] rechts und links von einer Kerze beleuchtet wurde, 


Es gab ſehr viel zu thun, aber die Arbeit hatte 
ihm wohlgethan, und heimgekehrt in ſeine ſtille 
Studierſtube, beſchäftigte er ſich mit ſeinen 
Büchern, denn auch ſeine Praxis auf dem Lande 
follte von heute an wieder aufgenommen werden. 
Er wollte ſich, beſchloß er, mit Arbeit überbürden, 
ſelten in die Villa gehen, ſelten nur in die Augen 
ſeiner Madonna blicken, er wollte — wollte — 
ſein Wollen führte ihn ins Unendliche. Als er 
gegen Abend den Gang in die Villa unternahm, 
hatte er ſich gewappnet mit allen Waffen des 
Am Willens und ber fefteften Entſchloſſen⸗ 
eit. — 

John, der Diener, zündete die Lampen in 
dem Verandaſaal an, früher als ſonſt, denn Hell⸗ 
ſtröms waren gekommen und plauderten mit dem 
Landrath vor dem flackernden Kaminfeuer. Es 
war ſoeben nach Margerita geſandt. Sie befand 
ſich in ihrem Schlafzimmer, eben zurückgekehrt 
von einem Spaziergang und ordnete vor einem 
Spiegel ihr windverwehtes Haar. Als ihr 
der Beſcheid gebracht wurde, ſchrak ſie leicht zu⸗ 
ſammen. 

„Beſuch iſt da? Wer denn?“ fragte ſie 
haſtig. f 

„Herr und Frau Direktor Hellſtröm“. 

„Ah, ſo“. Ihre Arme ſanken nieder, ihre 
Augen nahmen einen ſchmerzlich Ausdruck an. 
Sie ging einen Augenblick im Zimmer auf und 
nieder mit gegen die Bruſt gepreßten Händen. 

„Daß er ſo vorbeigehen konnte,“ ſprach ſie 
leiſe, „jo — fo ruhig und gleichgültig, als wäre 
nichts geſchehen. Ich hatte mich doch ſo ſehr 
gefreut. — Aber das konnte er ja nicht willen. 
Ich werde ihn ſchelten, wenn er morgen oder 
dieſen Abend noch kommt.“ 


und blickte hinein. 

Es lag noch die Friſche der Luft auf ihren 
Wangen und ein beſonderer Glanz in ihren 
Augen, der ihr auffallen mochte, denn ſie ſchaute 
ſich lange und aufmerkſam an, auch über das 
weiche, ſchlicht an den Schläfen niederwallende 
Haar glitt ihr Blick. Nun ſchob ſie die breite 
Flechte vor, die ſich hinten um den Kopf legte, 
ſo daß dieſe wie eine Krone ihr Haupt ſchmückte. 

„Das ſieht wirklich ganz hübſch aus,“ dachte 
ſie, entnahm nun einem Käſtchen eine Haar⸗ 
ſpange und ſchob dieſe noch davor. Danach bes 
leuchtete ſie ihre ganze ſchöne Geſtalt in dem 
weich ſich anſchmiegenden Sammetkleid. Ihre 
Formen waren kräftig und voll geworden, ihre 
Lippen purpurn wie Korallen, und die Hände, 
die früher eine krankhafte Bläſſe zeigten, ver⸗ 
riethen Kraft und Leben. Sie ſah, daß ſie ein 
blühendes, jungfräuliches Weib geworden, zum 
erſtenmale, daß ſie ſchön ſei. Dieſer Gedanke 
trieb ihr helle Röthe ins Geſicht. „Wie eitel 
ich bin! Es iſt ja ganz gleichgültig, wie ich 
ausſehe,“ flüſterte fie, und dabei zog fie ſich 
wieder die Spange aus dem Haar, aber das 
freundliche Lächeln ihres Mundes widerlegte doch 
ihr Thun, es ſchien ihr durchaus nicht gleich⸗ 
gültig zu ſein, wie ſie heute Abend ausſah. 

Kaum war ſie unten im Saal erſchienen, 
als Doktor Oeſtra angemeldet wurde. Anne 
Margerita war eben im Begriff, einen Blumen⸗ 
topf fortzutragen, als Erik plötzlich in der Thür 
erſchien. Das Porzellan entglitt ihren Händen, 


die Roſe lag entwurzelt zu ihren Füßen. Bei 


der allſeitigen Begrüßung fand das Geſchehniß 
indeſſen keine Beachtung. Alle ſchüttelten dem 
Geneſenden mit Herzlichkeit die Hand; als Erik 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


präſidenten meint nun die „Kreuzztg.“: „Die 
Spitze des Angriffs richtet ſich gegen die Perſon 
des Miniſterpräſidenten ſelbſt. Da zu gleicher 
Zeit die Verdienſte des Reichskanzlers laut 
geprieſen werden, ſo kann bei den notoriſchen 
Verbindungen der „Köln. Ztg.“ niemand über 
die Herkunft dieſes Vorſtoßes gegen das 
Miniſterium Eulenburg in Zweifel ſein. Auch 
die ſcheinbare Befriedigung der „Köln. Ztg.“ 
über die derzeitige Perſonaltrennung zwiſchen 
Reichskanzler und Miniſterpräſident iſt nicht 
geeignet, über das eigentliche Ziel dieſer Leiſtung 
des „Weltblattes“ zu täuſchen. Es iſt deshalb 
immerhin von Intereſſe, von dieſem Intriguen⸗ 
ſpiel Akt zu nehmen.“ Daß die „Kreuzztg.“ 
mit ihrer Vermuthung über den Urheber des 
Angriffs nicht auf der richtigen Fährte iſt, 
erſcheint uns ganz zweifellos. Graf Caprivi iſt 
überhaupt kein Mann der Intriguen. 

— Hamburger Blätter melden überein⸗ 
ſtimmend, Preußen habe beim Hamburger Senat 
die Abtretung Cuxhavens und Ritze⸗ 
büttels beantragt, wogegen Altona an 
Hamburg abgetreten werden ſolle. Die Be⸗ 
gründung des Planes mußte inſofern befremden, 
als Cuxhaven ſchon jetzt für die Marine be⸗ 
feftigt und mit einer Kompagnie Seeartillerie 
belegt iſt, ſodaß, wenn wirklich aus Cuxhaven 
ein größerer Kriegshafen gemacht werden ſollte, 
dazu der Anſchluß von Cuxhaven an Preußen 
durchaus nicht erforderlich wäre. Nunmehr 
wird auch aus Hamburg offiziös durch eine, 


vom Wolffſchen Bureau verbreitete Meldung 


obige Nachricht dementirt. Zugleich wird auch 
der „Nationalztg.“ telegraphirt, daß jenen ſchon 
wiederholt aufgetauchten Gerüchten über einen 
ſolchen Plan keine Bedeutung beizumeſſen ſei. 

— Seit dem Inkrafttreten des Klein⸗ 
bahngeſetzes ſind im Zeitraum eines Jahres 
im Ganzen 23 Genehmigungen zu Bahnan⸗ 
lagen ertheilt worden, wovon 6 auf den Aus⸗ 
bau und die Erweiterung ſchon beſtehender 
Anlagen durch Herſtellung von zweien Geleiſen 
und Verbindungsgeleiſen ꝛc., die übrigen 17 
auf die Herſtellung und den Betrieb ſelbſt⸗ 
ſtändiger Kleinbahnen entfallen. Letztere um⸗ 
faſſen 239 Kilometer Geſammtlänge und haben 
bis auf vier Linien Dampflokomotiven erhalten. 


ſich dann nach Margerita wandte, ſtand dieſe 
wie rathlos da, den Blick zur Erde gerichtet. 

„Mein Herz“, rief der Landrath, „wie kann 
Dich das kleine Unglück ſo faſſungslos machen? 
Siehſt Du denn unſeren lieben Freund nicht?“ 

„Ich bin ſo ſchreckhaft geworden“, ſtammelte 
ſie, „aber gewiß nicht undankbar.“ 

„Preiſen Sie den Zufall“, ſcherzte Hellſtröm, 
„der Ihnen eben jetzt die Blume in die Hand 
ſpielt. Giebt es für Ihren Lebensretter eine 
Begrüßung, die poetiſcher ſein kenn?“ 

Margerita bückte ſich und brach die Roſe 
von ihrem Stamm. Dabei verritzten die Dornen 
ihre Hand und ein rother Tropfen ſchlängelte 
ſich über ihre weißen Finger. Beide ſahen es, 
Beide mit denſelben Gedanken, das Schweigen 
hing wie ein Schleier über dieſer Erinnerung. 
Oeſtra nahm die Roſe entgegen mit einigen ge⸗ 
wöhnlichen Dankesworten, die weiße Hand, die 
er ſo oft in ſeinen Träumen geſucht, konnte er 
nun nicht in die ſeinige nehmen. 

Alle dieſe Zufälligkeiten verhalfen über das 
Wiederſehen hinweg, das er ſo herbeigeſehnt und 
das doch durch den Zwang, den er ſich auferlegen 
mußte, ſo peinlich wurde. 

Ein Zwang aber führt den Menſchen leicht 
zu Extremen. Erik hatte ruhig, freundlich 
ſcheinen wollen und zeigte eine faſt an Kälte 
firetfende Gleichgültigkeit. Schon die Dankes⸗ 
worte für die Blume, die Begrüßung, die nicht 
anders als phraſenartig klang, ſchnitten Margerita 
ins Herz. Daß Oeſtra ſich dann gleich zu ihrem 
Vater wandte, den er doch faſt täglich in ſeiner 
Krankenzeit geſehen, für fie nur eine flüchtige 
und kühle Beachtung zeigte, das kontraſtirte ſo 
furchtbar ſchmerzlich zu der Erinnerung am 
Weihnachtsabend und ihren Vorſtellungen über 
das Wiederſehen, daß ſie hätte weinen können. 

(Fortſetzung folgt.) 


In demſelben Zeitraum wurden ferner Anträge 
auf Genehmigung von 90 weiteren Linien 
geſtellt, die noch nicht zur Erledigung gekommen 
ſind. 

— Die Neuordnung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungs behörden wird 
eine weſentliche Aenderung im Verwaltungs⸗ 
Organismus auch inſofern herbeiführen, als 
nicht mehr jede Direktion, wie jetzt, ein be⸗ 
ſonderes Materialien⸗, Maſchinentechniſches und 
Tarif⸗Bureau, ſowie eine Perſonen-, Güter⸗ 
und Wagen⸗Kontrole erhält, ſondern es wird 
die Einrichtung getroffen, daß durchweg mehrere 
Direktionen je eins der genannten Büreaus ge⸗ 
meinſchaftlich erhalten. Dieſe Büreaus werden 
einer der zum Bezirke gehörigen Direktionen 
unterſtellt, der dann ein erhebliches Mehr an 
Perſonal wie den übrigen Direktionen zugetheilt 
werden wird. 

— Die Generalverſammlung des vater⸗ 
ländiſchen Frauen vereins fand am 
Mittwoch Vormittag unter Vorſitz der Raiferin 
in Berlin ſtatt. Mit Dankesworten an die 
Kaiſerin theilte Staatsminiſter Hoffmann den 
telegraphiſchen Gruß der Großherzogin von 
Baden mit, womit ſie dem Verein ihre innigſte 
Theilnahme verſicherte. Die Verſammlung be⸗ 
antwortete daſſelbe mit den beſten Wünſchen 
für das eigene Wohlergehen. Staatsminiſter 
v. Goßler hielt den Vortrag über die Be⸗ 
ziehungen des Staates zu dem Frauenverein 
mit Bezug auf die Friedensthätigkeit des 


zuführen zu ſein. 


Schleſien gegen 22 Bergarbeiter und eine Frau 
ſtatt. Es wurde beſtätigt, daß der Arbeiter 
Kolar die Menge zum Eindringen in den 
Schacht aufforderte, worauf der Arbeiter Kropp den 
Rock aufriß und den Gendarmen 
„Schießt, wir werden aber euch alle erſchlagen!“ 
Kropp erhielt dreizehn, Kolar neun Monate 
ſchweren Kerkers. Die übrigen, darunter eine 
Frau, erhielten einfache Kerkerſtrafen; vier 
wurden freigeſprochen. Gegen 22 Verwundete, 
die ſich noch in Pflege befinden, wird nach der 
Geneſung das Gerichts verfahren ſtattfinden. 
Italien. 

Die Finanzdebatte verläuft unter allgemeiner 
Indifferenz. Aufſehen erregt die Erklärung des 
Sozialiſten Colajanni, daß er die Zinsreduktion 
der Rente nach dem Vorſchlage des Finanz⸗ 
miniſters annehmen werde. Folgen die übrigen 
Radikalen dem Beiſpiele Colajannis, ſo er⸗ 
ſcheint die Annahme der vielbekämpften Maß⸗ 
regel der Zinsreduktion als ſicher. Im Uebrigen 
verweiſen die Oppoſitionsblätter triumphirend 
auf das angeblich zur Thatſache gewordene 
Einvernehmen von Giolitti, Zanardelli, Rubint 


und Cavallotti gegen das Kabinet, deſſen Loos 


dadurch beſiegelt ſei. 
Frankreich. 
Das Pariſer Dynamitattentat im Reſtaurant 


Foyot ſcheint auf den in Lüttich flüchtig ge⸗ 


wordenen Anarchiſten Baron Sternberg zurück⸗ 
Die Pariſer Polizei fand 


zurief: 


Ueber die angebliche Verſchwörung gegen 
regierende Dynaſtie bringt die Wiener 


die 
„Deutſche Ztg.“ einige ſenſationelle Meldungen, 
deren Richtigkeit aber ſehr zweifelhaft iſt. Sie 
berichtet, Peter Karageorgiewitſch weile in 
Wien, um im Falle des Ausbruchs einer Re⸗ 
volution in Serbien ſofort nach Belgrad abzu⸗ 
reiſen. c 

Aſien. 

Privatnachrichten der Weſerzeitung zufolge 
iſt unter der chineſiſchen Bevölkerung Hong⸗ 
kongs und Kantons eine peſtartige Seuche 
ausgebrochen. Die Schiffe in Hongkong müſſen 
in Quarantäne liegen. Das Geſchäft hat aber 
bisher nicht gelitten. Die Fremden ſind von 
der Seuche nicht betroffen worden. 

Afrika. 

Der Vertrag zwiſchen England und dem 
Könige der Belgier über ihre Beſitzungen in 
Afrika iſt in Brüſſel am 12. Mai unterzeichnet 
worden. König Leopold erkennt die engliſche 
Einflußſphäre an, wie fie in der engliſch⸗ 
deutſchen Konvention vom 1. Juli 1890 feft» 
geſetzt iſt. England giebt dem König Leopold 
gewiſſe Landſtriche im weſtlichen Flußgebiete 
des Nil, umfaſſend die Provinz Bahr⸗el Gazal, 
in Pacht. Dieſe Ceſſion dauert ſo lange, als 
die Gebiete am Kongo in der Geſtalt des un⸗ 
abhängigen Kongoſtaates oder : 
Kolonie unter der Souveränetät des Königs 
Leopold oder ſeiner Nachfolger bleiben. Der 


als belgiſche 


Stuhm, 19. Mai. Als unſer Kaiſer am 15. Mai 
durch den Bahnhof der Grafſchaft Gr. ⸗Waplitz fuhr, 
hatten ſich auf dem Bahnſteig eine Anzahl Mädchen 
des Gutes aufgeſtellt, von denen jede auf der Schulter 
eine bekränzte Harke hielt. Dieſer Anblick war ein zu 
komiſcher, da die Mädchen gleich Soldaten daſtanden. 
Unſerm Kaiſer ſchienen dieſe Amazonen ſehr viel 
Spaß zu machen. 

Chriſtburg, 22. Mai. Die geplante Vorſtellung 
des Zirkus Blumenfeld, die geſtern hier ſtattfinden 
ſollte, iſt im wahren Sinne des Wortes zu Waſſer 
geworden. Der Regen hatte die Landwege ſo ver⸗ 
ſchlechtert, daß die ſchweren Blumenfeld'ſchen Wagen, 
von Rieſenburg kommend, erſt geſtern Abend hier ein⸗ 
trafen. Der Aufbau der Zelte konnte nicht zur Zeit 
fertig geſchafft werden und viele Schauluſtige vom 
Lande mußten enttäuſcht den Rückweg antreten. 
Später kam ein Gewitter mit ſtarkem Regen, ver⸗ 
ſchlechterte das Terrain, auf dem die Vorſtellung ſtatt⸗ 
finden ſollte, erheblich, die Beſorgniß, daß Mancher, 
der geſtern herkam, heute zu Hauſe bleiben dürfte, 
kam dazu und die Direktion faßte den Entſchluß, 
Chriſtburg ohne Sang und Klang zu verlaſſen. Heute 
früh begab der Zirkus ſich auf den Weg nach 
Roſenberg. 

Pröckelwitz, 22. Mai. Die Raritäten ⸗ Sammlung 
des Kaiſers iſt um einen „Paartopf“ vermehrt worden. 
Am Sonnabend Mittags, als der Kaiſer von der 
Jagd heimkehrte, bemerkte er am Wege einen Hirten 
liegen, welcher ſein Mittagseſſen verzehrte. Der 
Kaiſer fragte den Grafen zu Dohna, was dies für 
ein Geſchirr ſei, aus welchem der Mann ſpeiſe. Der 
Graf erwiderte, es ſei dieſes ein ſogenannter „Paar⸗ 
topf“, ein hier auf dem Lande überall gebräuchliches 
Geſchirr, in welchem den auf dem Felde arbeitenden 
Leuten das Eſſen zugetragen würde. Nun äußerte 
der Kaiſer den Wunſch, ſolch einen Paartopf zu beſehen, 
und es wurde deshalb der Hirte mit ſeinem vorher 
ſorgfältig gereinigten Paartopf noch dem Schloſſe be⸗ 


ſtellt. Der Kaiſer beſah den Topf ſehr genau, wobei 


bei der Verhaftung eines jungen Mannes einen 
Briefwechſel mit dem Baron Sternberg. Letzterer 
traf am 2. April Abends in Paris ein. Der 
Dynamitanſchlag im Reſtaurant Foyot wurde 
am 3. April verübt. Der angebliche Baron 


Kongoſtaat ſeinerſeits giebt England einen Ge⸗ 
bietsſtreifen in Pacht, der in einer Breite von 
25 Kilometern vom Nordende des Tanganyika⸗ 
Sees bis zum Südende des Albert⸗Edward⸗ 
See reicht. Dieſer Pachtvertrag dauert ebenſo 


er ſchließlich zu lachen anfing und ausrief: „Nein, 
den Paartopf muß ich meiner Frau ſchicken, damit 
fie doch auch fieht, aus was für Geſchirr hier gegeſſen 
wird.“ Das originelle Geräth wurde dann auch, wohl 
verpackt, ſofort nach Berlin abgeſandt. 

Lyck, 22. Mai. Ein räuberiſcher Ueberfall iſt der 


letzteren und empfahl vornehmlich die Verbindung 
des Vereines mit den Behörden zum Zweck des 
wirkſamen Aufbauung der neuen ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung, die erſt durch Mitwirkung der 


vornehmſten künſtleriſchen Körperſchaft Roms, 


Frauen vollen Segen erhalte. 

— Durch die in Rom erfolgte Ernennung 
des Jeſuiten Steinhuber zum Kardinal iſt die 
Zahl der deutſchen Kardinäle auf ſechs 
erhöht. Es ſind: Hohenlohe, Ledochowski, 
Melchers, Krementz, Kopp und Steinhuber. Von 
einem Kardinal „Prinz“ Hohenlohe oder „Graf“ 
Ledochowski zu reden, iſt nicht korrekt, da die 
Kardinalswürde den Prinzen⸗ und Grafenrang, 
ebenſo den Doktortitel abſorbirt. Auch Ram⸗ 
polla iſt z. B. Marcheſe, wird aber nicht Kar⸗ 


dinal Marcheſe de Rampolla, ſondern einfach 


Kardinal Rampolla genannt. So viele deutſche 
Kardinäle wie jetzt hat es ſeit langer Zeit 
nicht mehr gegeben; ein Beweis für die nicht 
unerhebliche Rolle, welche jetzt der deulſche 
Katholizismus im Vatikan ſpielt. Kardinal 
Hohenlohe und Steinhuber ſind Bayern, während 
die übrigen Preußen ſind. 
— Wallot, der Architekt des neuen 
Reeichstagspalaſtes, iſt ſoeben zum Mitglied ber 


der S. Lukas⸗Akademie, ernannt worden, nach⸗ 
dem er bereits vor zwei Jahren Ehrenmitglied 
des römiſchen Künſtlervereins geworden war. 
Die damalige Verleihung der Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft wurde um fo mehr bemerkt, als fie unmittel⸗ 
bar nach dem in Rom gethanen Ausſpruch des 
Kaiſers vom Reichstagsgebäude als dem „Gipfel 
der Geſchmackloſigkeit“ erfolgte. Die „Deutſche 
Bauztg.“ weiß zu berichten, daß jenes harte 
Urtheil über das große Hauptwerk Wallots in 
Italien nicht geringeres Aufſehen als in 
Deutſchland erregt hat. Die erneute Ehrung 
des Künſtlers habe deshalb eine beſondere Be⸗ 


deutung. 
OR PAE RR I AD AA ee Te 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kam 
es am Dienſtag wieder zu einer größeren 
Nationalitáten: Debatte. Bei dem Juſtizbudget 
wandte ſich der Juſtizminiſter Graf Schönborn 
gegen Ausführungen des Jungczechen Gregrs, 
der Mitgliedern der Regierung Inkonſequenz 
vorgeworfen hatte. Graf Schönborn wies 
darauf hin, daß der Koalitionsgedanke ſchon 
unter der Regierung des Grafen Taaffe praktiſch 
angewendet worden ſei, indem zeitweiſe die 
Zürückſtellung politiſcher Streitpunkte ſowie die 
Schaffung wirthſchaftlicher Geſetze zum Programm 
erhoben wurde. Der Juſtizminiſter wies 
ferner die Behauptung Vaſatys zurück, daß die 
Konfiskation der Abdrücke von den in nicht: 
deutſcher Sprache gehaltenen Reichsrathsreden 
nur auf eine Bosheit des Juſtizminiſters zurück⸗ 
zuführen ſei. Eine ſolche Rancune wäre ein 
Schurkenſtreich, den ihm Niemand zumuthen 
werde. Hinſichtlich des Omladinaprozeſſes er⸗ 
klärte der Miniſter, es ſei aus verſchiedenen 
Berichten zu erſehen, daß die Angeklagten 
ihren leidenſchaftlichen Sinne und Trotze gegen 
die Richter ſo heftig zum Ausdruck gebracht 
haben, daß jeder Unparteiiſche dem Präſidenten 
in jenem Prozeß alles Andere eher vorwerfen 
könne, als eine zu ſcharfe Behandlung der 
Angeklagten. (Der Miniſter wurde hierbei 
wiederholt von den Jungezechen unterbrochen). 
Im letzten Jahre ſeien Konfiskationen von 
Zeitungen häufiger als früher vorgenommen 
worden; den Anlaß hierzu habe die unruhige 
Stimmung in Böhmen gegeben, wo die fort: 
währenden Aufreizungen der Jugend nicht ge⸗ 
duldet werden dürften. 


Wegen der Oſtrauer Ausſtandsexzeſſe fave! 


am Dienstag in Teſchen in De 


nen 


Sternberg wird als der Thäter angefehen. 
Spanien. 

Während die „Köln. Ztg.“ aus Madrid 
vom 18. Mai ſich melden läßt, daß bis dahin 
der Befehl noch nicht ertheilt worden ſei, den 
ſpaniſchen Maximaltarif auf die deutſche Ein⸗ 


fuhr zur Anwendung zu bringen, hat nach der⸗ 


ſelben Zeitung das Zollamt in Srun am 
18. Mai die Bekanntmachung erlaſſen, daß alle 


nach dem 15. d. M. angekommenen deutſchen 


Waaren nach dem Maximaltarif verzollt werden. 
Der Vorſteher des Zollamts hat erklärt, er 
habe aus eigenem Antriebe dieſen Beſchluß 
gefaßt, um einer ſehr ſchwierigen Nachverzollung 
auszuweichen, die ſtattfinden müßte, wenn jetzt 
nach dem billigeren Tarife verzollt würde und 
der Handelsvertrag nicht zu Stande käme. 
Sollte er jedoch angenommen werden, ſo könnte 


der jetzt zu viel bezahlte Zoll zurückerſtattet 


werden, was bis zum 24. d. M. ohne 
Schwierigkeiten geſchehen kann, wenn bis dahin 


beſtimmte Anordnungen der Regierung erlaſſen 


worden ſind. 
Rußland. 

Von den ruſſiſchen Nihiliſten, welche jüngſt 
verhaftet worden ſind, ſind die Mehrzahl junge 
Leute, Studirende und junge Mädchen, von 
welchen letztere, ganz ſo wie früher bei nihi⸗ 
liſtiſchen Umtrieben, intime Beziehungen zu den 
Revolutionären unterhalten. Der Hauptfang 
wurde in Orel gemacht, wo das ſchon aus 
früheren politiſchen Prozeſſen bekannte Ehepaar 
Nathanſon der Juſtiz in die Hände fiel. Na⸗ 
thanſon war ſeinerzeit nach Sibirien verbannt. 
Die ebenfalls entdeckte Geheimdruckerei der Ver⸗ 
ſchworenen befand ſich in Finnland. Das iſt 
ſchon der zweite Fall, daß die ruſſiſchen Revo⸗ 
lutionäre ihre Druckerei auf finnländiſchem 
Boden errichten. Im verfloſſenen Jahrzehnt 
entdeckte die Polizei eine ſolche in dem eine 
Stunde von Petersburg entfernten finnländi⸗ 
ſchen Dorf Pargola, wo die Wohnung der 
Hebamme des Landſchaftskrankenhauſes als 
Verſchwörungs quartier diente. 


Serbien. 

Die Königin + Mutter Natalie iſt von der 
Verfaſſungsänderung drahtlich verſtändigt und 
gebeten worden, nach Serbien zu kommen, 
nachdem ihr volle Genugthuung geworden und 
ihre Stellung anerkannt worden iſt. Natalie 
antwortete: Ich habe bei der jetzigen politiſchen 


Lage keinen Anlaß, nach Serbien zu kommen. 


Der Staatsſtreich hat bisher noch keinen 
erſichtlichen Widerhall im oppoſitionellen Lager 
gefunden. Die Radikalen ſind ſich anſcheinend 


noch nicht über ihr künftiges Verhalten klar. 


Vorerſt zeigte ſich die Folge des Staatsſtreiches 
in dem vorläufigen Eingehen einiger radikalen 
Zeitungen mit Ausnahme von wenigen Blättern, 
die noch keine Erlaubniß zum Weitererſcheinen 
erhielten. Sofort nach der Proklamation des 
Königs wurden die Truppen auf die neue Ver⸗ 
faſſung beeidet. 

Angeblich beabſichtigt die Regierung ſo bald 
als möglich hervorragende Perſönlichkeiten aller 
Parteien zur Ausarbeitung einer neuen Ver⸗ 
faſſung einzuberufen. Die Wahlen für die 
künftige Skupſchtina ſollen im erſten Viertel⸗ 
jahr 1895 ſtattfinden. Die Zahl der zu 
wählenden Abgeordneten ſoll 160 betragen, 
wozu noch 30 von der Krone ernannte kommen. 
Die Inſtallation des neuen Staatsrathes, des 
oberſten Gerichtshofes ſowie des Rechnungs⸗ 
hofes ging ohne Zwiſchenfall vor ſich. Der 
Staatsrath ſtellte ſich dem Könige vor und 


| wide alsdann von Milan empfangen. 


überrumpeln und zu entwaffnen. 


lange als der erſtere. 
Amerika. 


Von dem Bürgerkrieg in San Salvador 
werden jetzt einige weitere Einzelheiten bekannt. 


In Santa Anna gelang es einer Schaar Auf⸗ 


ſtändiſcher, die Truppen in den Kaſernen zu 
Präſident 
C. Ezeta veröffentlichte folgende Einzelheiten: 
„Die Rebellen plündern und ermorden die 
Hilfloſen. Auch der reiche Grundbeſitzer Alfred 
Schleſinger, ein geborener Ungar, iſt ermordet 
worden. Die Regierung, der das ganze Land 
zur Seite ſteht, hat ſofort kräftige Maßregeln 
zur Unterdrückung des Aufſtandes getroffen. 
Die Aufſtändiſchen find augenblicklich von 
10000 Soldaten mit vielem Geſchütz einge 
ſchloſſen. Wir hoffen, daß in drei Tagen die 
Erhebung zu Ende ſein wird, da die Regierung 
mehr Soldaten und Mittel beſitzt, als ſie ge⸗ 
brauchen kann.“ 


gierungstruppen und den Aufſtändiſchen bei 
La Libertad zum Kampf gekommen, wobei die 
erſten Sieger blieben. Zur gleichen Zeit ſchlug 
General Forrera die Aufſtändiſchen bei Las 
Cruces. Die benachbarte Republik Guatemala 
hat erklärt, daß ſie ſich neutral verhalten werde, 
wie ſie dies auch bei den Wirren zwiſchen 
Honduras und Nicaragua gethan habe. 
3 — — 
Provinzielles. 

Kulmſee, 22. Mai. Der Waſſerſtand unſeres 
Sees fällt von Jahr zu Jahr; in dieſem Jahre iſt er 
um etwa 2 Fuß gefallen. Das dadurch gewonnene 


Land haben die angrenzenden Beſitzer durch Erdauf⸗ 
ſchüttungen höher gelegt und ihren Gärten einverleibt, 


Aus dem Schwetzer Kreiſe, 21. Mai. Geſtern 


wurden von einem Eiſenbahnzuge bei Terespol 14 
Schafe getödtet. Der Schäfer trieb gerade über den 
Bahnlörper, als der Zug heranbrauſte. Mitten in 
der Heerde wurde der Jug zum Stehen gebracht. 
raudenz Strasburger Grenze, 22. Mai, 
Geſtern Nachmittag durchzog ein 5 5 f großer 
Schwarm von Libellen in nordweſtlicher Richtung 
unſere Gegend. Er hatte eine Breite von einer halben 
Meile und es dauerte eine halbe Stunde, ehe der Zug 
vorüber war. Da ſich dieſe Libellen vom Inſekken⸗ 
raube nähren, ſo iſt wohl Nahrungsmangel an ihrem 
bisherigen Aufenthaltsorte und die lang anhaltende 
Dürre bei uns, welche die Vermehrung der kleinen 


Inſekten bei uns begünftigte, Veranlaſſung zu ihrer 


Wanderung geweſen. 


Elbing, 22. Mai. In der Nacht vom 19. zum 


9 
20. d. Mts. ſpielte ſich in Ferſenau ein trauriges 


Familiendrama ab. Der Arbeiter P., welcher mit 
ſeiner Ehefrau in ſtetem Unfrieden lebte und ſich nach 
ſolchen Auftritten gerne dem Trunke ergab, begab ſich 
am 19. d. Mts., nachdem er wiederum Streit mit 
ſeiner Frau gehabt hatte, nach einem Gaſthauſe, wo 
er ſich einen Rauſch antrank. Da der Wirth die 
weitere Verabfolgung von Getränken verweigerte, 
mußte er dieſes Lokal verlaſſen. Er begab ſich nun 
nach einer anderen Gaſtwirthſchaft, aus welcher er 
ſpät Nachts heimkehrte und ſogleich wieder mit der 
Frau Streit begann. Nach Angabe der Letzteren ſoll 
er ein Meſſer gewetzt und gedroht haben. Frau und 
Kinder umzubringen. Ein Stoß der Frau brachte 
ihn jedoch zu Fall, und nun hieb die Frau ſo lange 
mit einer Torfaxt auf ihn ein, bis er den Geiſt aufgab. 
Nach vollbrachter That ging ſie zu ihrer Schwieger⸗ 
mutter und erzählte dieſer die Schreckensthat. Weder 
hier noch beim Amtsvorſteher, dem ſie am nächſten 
Morgen den Tod anzeigte, gab die Frau Reue zu er» 
kennen. Auch bei ihrer durch den Gendarm erfolgten 
Verhaftung verhielt ſie ſich durchaus gleichgiltig. 
Schneidemühl, 21. Mai. Der Streik der 
Berliner Brauereiböttcher iſt, wie die „Schueidem. Z.“ 
mittheilt, auch nicht ohne Einfluß auf die hieſigen 
Böttchereien geblieben; denn ein ziemlicher Prozentſatz 
der hier arbeitenden und zum Theil lange anſäſſigen 
Böttcher hat ſich nach Berlin begeben, um dort unler 
Zuſicherung eines hohen Verdienſtes, an die Plätze 
der Ausſtändigen zu treten. Die hieſigen Arbeitgeber 
ſehen ſich nun genöthigt, durch Zuzug von außethalb 
wieder neue Arbeitskräfte für ſich zu gewinnen. 


Am 3. Mai iſt es zwiſchen 
den von General Antonio Ezeta geführten Me: | 


„L. Z.“ zufolge geſtern um die Mittagszeit an einem 
jüdiſchen Mädchen aus der Gegend von Lomza (Ruß- 
land) hier in der Dallnitz von einem jungen Mann 
verübt worden. Das Mädchen war mit einem größeren 
Eiervorrath hier zu Markte gekommen und hatte nach 
Verkauf deſſelben mit der ln die Rückreiſe antreten 
wollen. Um den Zug nicht zu verſäumen, legte ſie 
die Eierkörbe in einen leer fahrenden, von einer 
Frauensperſon gelenkten Wagen und lief nebenher, 
der Wagen ſchlug jedoch die Sentker Chauſſee ein, 
ſodaß es dem Mädchen trotz allen Zurufens nicht 
möglich war, zu ihrem Eigenthum zu gelangen. Auf 
dem Schienenübergange an der Chauſſee geſellte ſich 
zu ihr ein junger Mann, und als er den Sachverhalt 
erfuhr, erbot er ſich, indem er angab, die Befigerin 
des Fuhrwerks zu kennen, das Mädchen in das nächſte 
Dorf zu begleiten, damit es dort die Körbe wieder⸗ 
erhielt. Die beiden jungen Leute ſchlugen nun den 
Weg durch die Dallnitz ein und hier überfiel der junge 
Mann ſeine Begleiterin, warf ſie zu Boden, that ihr 
Gewalt an und bemächtigte fic) ihres Geldes im Be ⸗ 
trage von ungefähr 70 M. Das Mädchen rief laut 
um Hilfe, worauf der freche Patron ihr eine Schlinge 
um den Hals warf und alt zu erdroſſeln ſuchte. 
Glücklicherweiſe gelang es der Ueberfallenen, die Hand 
durch die Schlinge zu ſtecken und größeren La 
ſchlagen, worauf der Unhold ſeitwärts im Walde 
verſchwand. Leider iſt es bis zur Stunde noch nicht 
gelungen, des Thäters habhaft zu werden, wenngleich 
die Königl. Staatsanwaltſchaft ſowie die hieſige 
Polizeibehörde alles zu ſeiner Ermittelung aufgeboten 
haben. Das Mädchen, welches bei ihrem Wlederein⸗ 
treffen in Lyck die Strangulation8marte noch deutlich 
fihtbar am Halſe trug, hat ein ziemlich genaues 
Signalement des jugendlichen Räubers abgeben können. 


Lokales. 


Thorn, 24. Mai. 


[Militäriſches.] Dr. Knuſt, 
Unterarzt beim Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pom.) 
Nr. 21, mit Wahrnehmung der dei ſeinem 
Truppentheil offenen Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt, 
Poß, Roßarzt vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, zum Schleswig. Feld Art.⸗ 
Regt. Nr. 9 verſetzt. Zu Zahlmeiſtern find 
befördert die Zahlmeiſteraſpiranten Dowig, 
3 Bat. Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61; Krieger, 1. Bat. Inf.⸗Regts von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; Streſau, 4. Bat. Inf. 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 11; Bork, 1. 
Bat. Inf.-Regt8. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; 
Kempke, 4. Bat. Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 

[Ordens verleihung.] Dem 
königl. Grenz⸗Kommiſſar und Major z. D. 
Roſenhagen in Thorn iſt der rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— [Perſonalien.] Die Wahl des do 


Beſitzers Jakob Kappis in Alt⸗Skompe zum 
Gemeindevorſteher für dieſe Gemeinde iſt be⸗ 
ſtätigt worden. — Der Landgerichtskanzliſt 
Haske in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— [Herr Landgerichtsdirektor 
Wünſchel in Thorn iſt zum Vorſitzenden des 
Gerichtshofes für die am 18. Juni in Grau⸗ 
denz beginnende Schwurgerichtsperiode ernannt 
worden. 

— [Aufhebung der Ausnahme⸗ 
tarife für Getrelde ꝛc] Mit dem 1. 
Auguſt d. J. tritt im Eiſenbahnverkehr Nord⸗ 
deutſchlands mit Galizien, Südweſtrußland, der 
Bukowina und Rumänien der Ausnahmetarif 
für Getreide 2c. außer Kraft. An Stelle dieſes 
Tarifs wird zu dem gedachten Zeitpunkte ein 
neuer Tarif mit zum Theil erhöhten Fracht⸗ 
ſätzen zur Einführung gelangen. 

— [Das Uebereinkommenzwiſchen 
Deutſchland und Rußland] über die 
Wieder ⸗Uebernahme der auf dem Gebiete des 
anderen Theils lebenden Staatsangehörigen iſt 
jetzt veröffentlicht worden. Es find 28 Grenz 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Rentier Ernst Hirsch ⸗ 
berger zum Schiedsmann des II. Bezirks 
und zugleich zum Stellvertreter des Schieds- 


Polizeiliche Bekanntmachung. 8 0 hwarzor 1 — EEE 
een 5 Pianoforte- 


Regierungsbezirks Marienwerder erheblich Au. kli ischer Kurort : : 
zugenommen hat, bringen wir nachſtehende Hotel „Kurischer Hof- Fabrik L. e = vere Berlin, 


rN 
Sonntag, d. 27. er., Vormittag 11 Uhr: 


manns des 4. Bezirks, ſowie ferner der Beſtimmungen zur genaueſten Beachtung in ; - 

Herr Kaufmann Julius Ma a Schieds-] Erinnerung: Inhaber: E. Stellmacher, |empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. Außerordentliche 

mann des IV. Bezirks und zugleich als] ., Verordnung der Königlichen Regierung empfiehlt sein Pensionat sowie Familien-] Risenconstr., höchster Tonfülle und fester Generalverſammlung 
Stellvertreter des Schiedsmanns des] Marienwerder vom 25. Januar 1815: wohnungen zu soliden Preisen. — Warme | Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 3 

V. Bezirks wiedergewählt und Erfterer : * Bader, Post und Telegraphie im Hause. mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten rede Nicolai. 5 

vom 6, Mai, Letzterer vom 19. Mai d. J.] Um bie Verbreitung der Rotzkrankheit Bad Nauheim. von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. Zahlreiches Erscheinen erwünſcht. 


Tagesordnung: 
Die Theilnahme an der Fahnenweihe 
des Schulitzer Kriegervereins. 
Der Vorſtand. 


ab auf die nächſten 3 Jahre beſtätigt 
worden ſind. 
Thorn, den 23. Mai 1894. 


Der Magiitrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß auch in dieſem Jahre ein 
Theil der Dill'ſchen Badeanſtalt von 
12 Uhr Mittags ab an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbeſondere Dienſtmädchen, 
dagegen an jedem Dienſtag, Donnerſtag, 
Sonnabend und Sonntag für unbemittelte 
Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und Arbeits- 
burſchen zur Benutzung freiſteht. 

Badekarten werden fortan an Schul⸗ 
kinder nur durch die Herren Lehrer, 
ſonſt durch die Herren Bezirksarmenvorſteher 
und -Deputirten vertheilt. Für Bade: 
wäſche haben die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 18. Mai 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Vieh-, Pferde: und Krammarkt, 
welcher am 8. und 11. Juni d. J. in 
Strasburg ſtattfinden ſollte, iſt mit 
Genehmigung des Provinzialrathes vom 
15. Mai d. J. Nr. 180. P. R. auf Freitag, 
den 22. und Montag, den 25. Juni 
dieſes Jahres verlegt worden. 

Thorn, den 21. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


A A isn 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zur Beſeitigung der über die Zeit der 
Kehrichtabfuhr beſtehenden Zweifel wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den Privathäuſern, ſowohl 
der Altítabt als der Neuſtadt, durch die 
Wagen des Abfuhrunternehmers an jedem 
Moutag und Donnerſtag abgeholt wird, 
und zwar in nachſtehender Reihenfolge: 


Altſtadt. 
Vormittags: 

Von 6 bis 8 Uhr: Altſtädtiſcher Markt, 
Kulmerſtraße, Shahmageritr., Kloſter⸗ 
ate Mauerſtr. bis zur Schuhmacher ⸗ 

raße; 

von 8 bis 10 Uhr: Breiteſtr. bis zur 

; Brückenſtr., Seglerſtr. bis zur op: 
pernikusſtr., Heiligegeiſtr. bis zur Kop⸗ 

; pernikusſtr.; 

von 10 bis 12 uhr: Kopperxikusſtr. 
bis zur Baderſtr. 

Nachmittags: 
Von 1 bis 3 Uhr: Bäckerſtr., Marienſtr., 


durch infizirte Krippen, Raufen, Eimer und 5 y E 
Ställe in den Wirthshäuſern möglichſt zu 
verhüten, wird es den Gaſtwirthen, Krügern, : Ca: : 
und Ausſpännern zur Pflicht gemacht, auf 
die bei ihnen unterzubringenden Pferde ein 
genaues Augenmerk zu richten und kein der 
Rotzkrankheit verdächtiges Pferd aufzu⸗ 
nehmen, vielmehr der Polizeibehörde une 
verzüglich von deſſen Ankunft Anzeige zu 
machen. 


10. 

Desgleichen ſind ſämmtliche Gaſtwirthe 
und Krüger verpflichtet, in den Gaſtſtällen 
Krippen, Raufen, Stalleimer, ſowie über: 
haupt alles Geräth und Holzwerk, was mit 
verdächtigen Pferden in Berührung kommen 
und von Krankheitsſtoff leicht beſchmutzt 
werden kann, wöchentlich einmal mit ſcharfer 
Lauge reinigen zu laſſen, eine Maßregel, 
die um fo dringender iſt, als bekanntlich 
gerade durch Gaſtſtälle anſteckende Krankheiten 
aller Art unter den Pferden am öfterſten 
weiter verbreitet werden. 

b., Verordnung der Königlichen Regierung 
Marienwerder vom 14. Februar 1857, die Rotz⸗ 
und Wurmkrankheit der Pferde betreffend. 


§ 11. 

Desgleichen ſind ſämmtliche Gaſt wirthe 
und Krüger verpflichtet, in den Gaſtſtällen 
Krippen, Raufen, Stalleimer, ſowie über⸗ 
haupt alles Geräth und Holzwerk in den 
Ställen, welches mit verdächtigen Pferden 
in Berührung kommen und von Krankheits- 
ſtoffen leicht beſchmutzt werden kann, 
wöchentlich einmal mit ſcharfer Lauge reinigen 
zu laſſen, eine Maßregel, die um ſo 
dringender ijt, als bekanntlich gerade durch 
die Gaſtſtälle anſteckende Krankheiten aller 
Art unter den Pferden am häufigſten ver⸗ 
breitet werden.“ 4 

Indem wir bemerken, daß die Durd) 
führung dieſer Beſtimmungen öfters polizeilich 
kontrolirt werden wird, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Säumige Beſtrafung 
gemäß § 328 des Strafgeſetzbuchs für das 
Deutſche Reich zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 22. Mai 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wile Diejenigen, die der verſtorbenen, 
früheren Brauereibeſitzerin Frau Bertha 
Sponnagel, geb. Giraud, etwas ſchulden. 
werden aufgefordert, den Betrag binnen vier 
Wochen an Herrn Juſtizrath Scheda, hier, 
einzuſenden, widrigenfalls Klage erhoben wird. 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


Hahel⸗Verſicherungen 


INTER EEE 
25 Gr Fi el billig zu verkaufen. Näheres 
. : ' U Breiteſtr. 23, II, v. 4—7 Nachm. 

Schmerzloſe Zahnoperationen BE Gin gesraudter 


künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen Yi: 2 pid. Ga smotor Se. 


Münchener Hackerbräu, 


von 3 Mark an. ſichtigen bei y 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 


Eine kleine, ſchuelllaufende 


Dampfbarkaſſe, 


Eichenholzbau, kupfergenietet, mit neuem 
Sonnenzelt und ſämmtlichem Inventar, in 


gutem, gebrauchsfähigem Zuſtande, Keſſel 
wurde in dieſem Monat abgenommen, hat 


g Mit meinem 
reid) aſſortirten Lager e billig zu verkaufen 
in Emil Habermann, Danzig, 
Juwelen, Whren, Gold-, 


Alles Serbrodene, 
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. Kittel 
PVlüß-Stauſer⸗Kitt 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. Koczwara, Gentral-Droguerity 


Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt 
: Breiteſtraße 21. 


Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorſtad 
70, Philipp Elkan Nachf. 


Röpergaſſe Nr. 12. 
Silber- u. Alfenidewaaren 


halte mich beſtens empfohlen. Selbſt 1 Spiegel, 1 Bild 


fabrizirte goldene Ketten und Ringe billia au verkaufen Culmeritvafe 6.1 Tr. 


aner Ro ba a lk Banat 
zu Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und Ein gut erhaltener Krankenfahrſtuhl 
Reparaturen werden, wie bekannt, 


billig zu verlaufen Schillerſtraße 3. 
ſauber und billig ausgeführt. 


> billig zu verlaufen Scherr 
8. Grollm ann, Goldarbeiter, 


1 gebrauchtes Fahrrad 
8 Eliſabethſtraße 8. 


(Hochrad), gut erhalten, für 60 Mark zu 
verkaufen. Wo? jagt die Exped. d. Zig 


Beitungscataloge, Koſtenvoranſchlicge 
gratis und franfo. Billigste Preis⸗ 
notirung. Größere Inſertlonsaufträge 
zu den niedrigsten Pauschalpreisen. 


Bureau in Danzig, Heiligegeistgasse 13: 
RER: ES om 5 BE RC 12 


* 
Brief-Gouveris ==> 
mil 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


jowie Bildereinrahmungen werden ſaubet 
und billig ausgeführt bei 


sp tm ee 
SSO eee 
Die Deutsche 
Cognac - Compagnie 
s Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 
zu Koln a. Rhein 


empfiehlt 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


” ” 


oo o 
Schillerſtr., Windſtr.; a gegen K { f 2 zu 0 
von 3 bis 5 Uhr: Baderſtr., Seglerſtr. feſte Prämien ohne Nachzahlung ana 1 él 10 its _ käuflich 
pe ne Koppernikusſtr. an, Araberſtr. dur die Allgemeine — Hagel- e in Thorn 
ankſtr.; BEE. ersicherungs-Gesellschaft „f Union“. 8 { bei Hermann Dann 
von 5 bid 7 Uhr: Heiligegeiſtſtr. von Zur Annahme von Anträgen und Er⸗ u. Waſſerleitung An Agen, e in Golinb $ 
der Koppernikusſtr. an, Bäckerſtr. bis] theilung jeder Auskunft empfiehlt ſich in der Apotheke 
zur Koppernikusſtr., Mauerftr Thurmftr. Die Agentur Thorn. in Mocker id 


und Grabenftr. 


Neuſtadt. 


Vormittags: 
Von 6 bis 8 Uhr: Gerechteſtr., Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Eliſabethſtr.; 
von 8 bis 10 Uhr: Schloßſtr., Bacheſtr., 
Mauerſtr. von der Schuhmacherſtr. bis 
zur Breiteſtr.; 
von 10 bis 12 Uhr: Brückenſtr., Mauerſtr. 
von der Breiteſtr an. 
Nachmittags: , 
Von 1 bis 3 Uhr: Strobandſtr., Hoheſtr., 


ſowie 
Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen . 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 


Born & Schütze, 


Mocder: Thorn, Telephon Nr. 3. 
Langjährige Erfahrungen y 1 
und dadurch geübtes Arbeiterperjonal. — Selbſtfabrikation, — billigſte Preiſe. 
r Weitgehendſte Garantie, 
coulante Bedingungen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienſten. 


Robert Goewe, 
Breiteſtraße 19. 


— Breiteſtraße 1. 
000 Briefmarken, circa 160 
1 f Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere e 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch⸗ 
Für ein Kurzwaaren Geſchäft wird 
ein Lehrmädchen 


geſucht, welches auch polnifch ſpricht. Adreſſe 
abzugeben unter G. 67 in d. Exped. d. Ztg. 


in der Apotheke. 


Nähmaschinen! | 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat 1. Ranges, mit e 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verfiel, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtun 
fähigkeit, offerict unter 3jähriger Garat 
frei Haus und Unterricht, gum 
von Mark 50, 60, 70, 25. f 

Ringschiffehen und Weele 


Tuchmacherſtr., Gerſtenſtr., Sazarethitr., Gin, mehrere is Tre ilsonmaschinen zu billigt 
Friedrichsſtr. Zwingerſtr. ; igarretten-Arbeiterinnen i di eten ifen. 1 
von Ra . Uhr: Gerberſtr., Junkerſtr., fade ane cee bet 4 pa Damen: A, 92 0 Noi dba von 6 Mk. a 
* € varretten-Fabrik,,Fortuna : > \ x iif 
e . ee Thorn, eee 14, | = Wee cover ic autos süunın|  Noasamgn Guelo aut and 
Hierzu wird noch Folgendes bemerkt: Eine Aufwärterin, % Sanbarbelt, cra emp ieblt 3 Brombergerfir. 84 
aus: und Stubenkehricht iſt auf] welche kochen kann, für den ganzen Tag | Blom vorzügliche Paßform, ſowie] 2 ; 2 A 
ent r e keiteftrahe 20, I e HA. Baermann, Malermeister ; 
das von dem Abfuhrwagen gegebene A uch t Breiteſtraße 20, II. Kinderſchuhe aa a 3 — 7 0 
1 bag be 2 Bautechniker 2 jeder Art in neueſten Muſtern m Thorn, Strobandſtraße 17. pe 
80 , billigſt bei > 74 z 
2. Der in hebbaren GefuBen auf der Straße ; 4 ammt- 4 — Neue Kinderbetten — 4 f 
bezw. an den Hausthüren bereit geftellte durchaus erfahren in der Leitung fam 9 a 112 abt. 9 2, 2 Trep. n erti un 
Haus⸗ und Stubenfehricht wird von den . robin: 3 one 72 E Witkow sk fy © — Rent, Mackt 4 rep — Mas 5 


V. 
A 


nea ̃ ͤ EIA RIE e A 
Zimmer, Alkoven n. Küche m. Waſſerl. 
J. d. 2. Et. Breiten: u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt. zu verm. 1. Hirschberger. 


EEEPC TTT 
Am billigſten kauftman Gia a ho den l. Ae 


mit Waſſerleitung, vom l. 


Leuten des Abfuhrunternehmers in die 
Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße 
werden ſodann zurückgeſtellt. 

3. Die Leute des Abfuhrunternehmers ſind 
nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 


25. Breiteſtraße 25. 


$ 


nach außerhalb geſucht. Schriftliche 
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Nachweis über die bisherige erfolgreiche 
Thätigkeit wolle man richten unter K. 4. 
an die Exvedition dieſer Zeitung. 


V 
A 


Familien-| 
Anzeigen 


+ 


V. 
2 


% 


V. 
4 


oder aus den Hausfluren herauszuholen, di ueſt zu vermiethen. oritz Leiser. <p» 
oder Kehricht aus großen, das Heben B ib + e ne en ALU 
ausicpliegenden Gefäßen auszuladen. _ 1 An ret er : 1 e een Dent. A (Verlobungs- 
4. Es ft nicht geftattet, bie Kehrichtgefäße findet dauernde Beſchäftigung. Angebote Jog für einen jungen Man Ver m äh lun gs” 
155 oboe dr be ip eran oma, find in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. e yy A jung E A Geburts-, 
laſſen. W elmehr it es e and Für ein auswärtiges Eigarren⸗Geſchäft PER Logis mit Beköſtigung “Ss Trauer - Anzeigen) ' 
eigenthiimer, dafür zu ſorgen, daß ber wird ein gut empfohlener Brückenſtraſſe 18 (Keller). bd N 
y 


$ 


in den verſchiedenſten Muſtern bei Feſucht zum 1. October cr. eine in der 


1 Gere { ; Stadt belegene : 
„J.Seliner, Gerechteſtr. Wohnung bon 3 Zimmern 


Musterkarten überallhin franco. und Zubehör für 2 Damen. Offerten mit 
———— — Preisangabe an die Exp d. Bl. unter A. M. 
i König). Preuss. Bangewerkschule 


Kehricht erſt auf das Glockenſignal 
des Abfuhrwagens, oder kurz vorher auf 
die Straße geſchafft wird. 

Nach Entfernung des Abfuhrwagens 
ſind die entleerten Gefäße alsbald wieder 
ins Haus zu nehmen. 

5. Schutt von Neu⸗ oder Reparaturbauten 
abzufahren, iſt der Abfuhrunternehmer 
nicht verpflichtet 


V. 
A 


jüngerer Commis 


pon fofort zu engagiren gefucht. Reflectanten 
wollen fic) melden be 


L. C. Fenske, Coppernilusſtr. 20. 
1 Malerlehrling 


verlangt Jaeschke, Coppernikusſtr. 23. 


$ 


[ tan y nto 
innerhalb 1 Stunde N 


bei sauberster Ausführung 
und billigsten Preisen 
in der 


Buchärnekerei 


2 
TAN 


V 
A 


$ 


I 


» a 


AN AN 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


1 


+ 


xy cy 


Thorn, den 15. Mai 1894, > ; zu Posen. roßes gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ ¿ de 
Die Polizei⸗Verwaltung. n . Beginn des Winterhalbjahres am 1 Sicilia boas A 2 1 A Th Ostdentsche Zeitung | © 
Zu verfaufen von fefort: A, 16. October 1892. man in gut möbl. Zimmer zu vermiethen r . IE 

a bis PE ſpäteſtens "ME Anfang € Junkerſtraße 7, II. >| Brückenstrasse 34, parterre. 


V. 
A 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Julius Buchmann, Brüdenfr. 34. 


Julius Buchmann, Brüdenfr. 34. 
von 3 Zi bit Zubeh., 
T Wolnung usb ea unt, in den tof 


1 ſchönes Grundſlück, Obſtgarten 
nebſt Gartenfand. 
Kiithner, Hepnerſtr. 32, 
h. Altſtädt. Kirchhof, neb. d. Luth. Kirchhof. 
Gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Araberſtraße Nr. 9. 


Auguſt. Programm wird auf Wunſch 
geſandt. 

Der Direktor der Königlich 
Preuß. Baugewerkſchule: Spetzler. 


3 


. ̃ ——. — 

ine efeg. möbl. Wohnung FD N N Nele 
1 pd nen parterre, mit und Pz Tei > OU 
ohne Pferdeſtall, tft vom 1. Juni z. Dermte hen — Nachr. 


zu verm. Zu erf b. 1 Skowronski, Schankhausl. Friedrichſtr. Nr. 7, Reitbahn. Synagog 
Gin Zimmer part, zu verm. Tüchmacherſtr. 10. | Culmerstr. 26 ein MOL. Zim. für 12 ME, 3. v. H I möbl. Zim zu verm. Koppernikusſtr. 39, III. Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 
MN. Schirmer) in Thorn. 


1. Tuchmacherſtr. 10. | Culmerstr. ¿9 ein mod’ S 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ ( 


* 
L 


— = re a 


3 5 = 1 
Glaſer arbeiten 


ft 
a} 


A. 
h 


—— 5 ü— — — 

A 2 Täglich friſcher Anſtich von 
Tivoli. $5 1 
Königsberger und Thorner Lagerbier: 


f 


Y 
* 


Julius Hell, Bridenfirafe 34, | 


N 
— 


